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Nautische Fachbegriffe

Es lohnt sich, die nautischen Fachbegriffe zu lernen, denn es handelt sich um exak­
te Bezeichnungen technischer Besonderheiten. Auf diese Weise kommt es nicht
zu Verwechslungen, und man versteht und erlernt den Sport schneller. In diesem
Buch werden durchweg nautische Fachbegriffe verwendet. Versuchen Sie, die
Begriffe auf See zu verwenden – sie sind eindeutig und helfen allen Beteiligten
sich zu verstehen.

Luv Lee

Steuerbord
voraus

Steuerbord
querab

Backbord
querab

Steuerbord
achteraus

Backbord
achteraus

Klar achteraus

Backbord
voraus

Klar
voraus
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Verschiedene Schiffstypen bei Segelyachten

Segelboote gibt es in allen Formen und Größen, und manche sind hoch speziali­
siert. Fast alle Boote sind auf ihre Art und Weise eine Kompromisslösung, und die
Konstrukteure versuchen stets, das Gleichgewicht zwischen Komfort und Leistung
zu halten.

CRUISER–RACER
Diese Boote verbinden gute Leis-
tung mit Komfort. Bei Regatten
können schwere Gegenstände
von Bord genommen werden.
Viele Eigner haben zwei
Segelsätze – einen für das
Fahrtensegeln und einen
für Regatten.

MOTORSEGLER
Eine Kompromisslösung
zwischen Segelverhalten und
Komfort. Die Boote haben eine
starke Maschine, um auch bei
ungünstigem Wind vorwärts zu
kommen.

KLEINER KREUZER MIT
DSCHUNKENRIGG UND
KIMMKIEL
Das asiatische Rigg ist einfach
zu segeln und kann leicht ein-
hand gefahren werden.

TRADITIONSSEGLER
Viele Segler haben Spaß an
diesem Schiffstyp. Früher
wurde mit ihnen Handel an
der Küste betrieben.
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KLEINE REGATTAYACHT
ODER KIELBOOT
Entworfen für Tagesregatten,
werden diese leichten Boote
meist unter Land oder binnen
gesegelt. Sie sind leistungs-
stark, anspruchsvoll und aufre-
gend zu segeln.

REGATTA-TRIMARAN (3 RüMpFE)
ODER KATAMARAN (2 RüMpFE)
Schneller als mit diesen Booten kann
man nicht segeln. Sie sind schnell, auf-
regend, verzeihen keine Fehler und nur
für erfahrene Segler geeignet!

FAHRTENKATAMARAN
Mehrrumpfboote sind meist
eine gute Kombination aus
Segelleistung und Komfort. Sie
werden viel auf langen Hoch-
seepassagen gefahren, segeln
großartig vor dem Wind.

MITTLERE ODER GROSSE
FAHRTENYACHT
In der Regel mit gutem Kom-
fort ausgestattet, sind sie
leicht zu handhaben, ver-
lässlich und sicher, haben
aber immer noch ein
vernünftiges Segelver-
halten.

FAHRTENYACHT MIT
WINDSURF-RIGG
Dieses Rigg ist leicht zu fahren,
besonders mit wenig Crew.



48

Kopf

Vorliek

Hals
Achter-
liek

Schothorn

Unterliek

Hals

Schothorn

Kopf

Hals

Schothorn

Vorliek

Kopf

Verstauen des Vorsegels

Zusammenlegen des
Vorsegels

1. Breiten Sie das Unterliek des Vor-
segels auf dem Steg längsseits des
Bootes aus. Der Kopf verbleibt an
Bord.

2. Knien Sie auf dem Segel, nehmen
Sie gleichzeitig eine Segelbahn in
die Hand, und ziehen Sie diese auf
das Unterliek.

3. Halten Sie das Unterliek gespannt,
und falten Sie das Segel weiter bis
zum Kopf.

4. Rollen Sie das Segel vom Schot-
horn zum Vorliek hin zusammen.
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Schothorn

Hals

Schothorn

Kopf

Halten Sie die Ecken des Segels
zusammen, sodass sie oben aus dem
Segelsack herausragen. Man kann sie
so leichter finden – was für den Segel-
hals am wichtigsten ist.

Ist das zusammengelegte Segel
länger als die Segeltasche, schlagen
Sie das Segel in der Mitte S-förmig
ein, damit die Enden (Kopf, Hals und
Schothorn) weiterhin aus der Tasche
herausragen.
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Am Wind segeln

Wenn die Segel richtig getrimmt sind, erwacht das Boot zum Leben und ist gut
ausbalanciert.

Hoch am Wind – der korrekte Kurs
Die Wellen geben ausgezeichnet Auskunft darüber, woher der Wind kommt.

. Die Segel sind dicht geholt.

. Es ist nicht zu viel Druck auf dem Ruder. Die Wetterbedingungen, d. h. die Krängung der Yacht und
der Segeldruck, machen sich leicht am Steuer bemerkbar, was das Steuern der Yacht einfacher
macht.
. Ein guter Steuermann wird eine Kombination all dieser Faktoren nutzen, um Kurs zu halten und
die Yacht »laufen zu lassen«.
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Die Instrumente zeigen eine
Windrichtung von circa 30°–40°
zum Bug an – genau richtig.

Das hintere Ende des Windanzei-
gers befindet sich am Rand der
markierten Zone.

Das luvseitige Windbändsel hebt
sich leicht, flattert aber nicht.

Wellen stehen etwa
30° zum Bug.



Am Wind segeln54

Zu hoch am Wind
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Zur Korrektur fallen Sie
vom Wind ab.

Wellen kommen fast
genau von vorn.

Das hintere Ende des Windanzei-
gers befindet sich in der Mitte der
markierten Zone.

Das luvseitige Windbändsel flattert.

Die Instrumente zeigen eine Wind-
richtung von 20° oder weniger zum
Bug an – das ist zu nah.
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Im Hafen setzen Sie die Natio-
nalflagge um 08:00 Uhr im
Sommer und um 09:00 Uhr im
Winter. Holen Sie die Flagge
bei Sonnenuntergang oder um
21:00 Uhr Ortszeit ein, je nach-
dem, was früher ist.

Auf See wird die Nationalflagge
Tag und Nacht geführt.

Bevor Sie längsseits an einer
anderen Yacht anlegen, bit-
ten Sie um Erlaubnis. Gehen
Sie leise über das Vorschiff
des anderen Bootes an Land.
Wecken Sie bei Ihrer Rückkehr
niemanden auf.

Benutzen Sie im Hafen niemals
das bordeigene WC, außer Sie
haben einen Schmutzwasser-
tank.

Werfen Sie niemals Essensreste
über Bord, auch wenn diese biolo-
gisch abbaubar sind.

Entsorgen Sie Ihren
Müll niemals auf See.

Schütten oder pumpen Sie niemals
Öl, Diesel, Farbe oder Chemikalien
ins Wasser.

Segelmanieren und nautische Gewohnheiten
Die Gewohnheiten und Verhaltensregeln der Menschen auf See zu erlernen, macht Spaß und hilft
Ihnen Freunde zu finden.
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1. Rufen Sie »Mensch über Bord!«. Zeigen Sie
auf die Person im Wasser.

2. Werfen Sie der Person einen Rettungs-
ring und eine Rettungsboje zu.

3. Lassen Sie die Person im Wasser nicht aus
den Augen, und zeigen Sie weiterhin auf sie.

4. Der Skipper lässt das Vorsegel einholen und
startet den Motor. Zeigen Sie weiter auf die
Person im Wasser.

Mensch über Bord – Was ist zu tun?
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6. Der Skipper nähert sich durch einen Auf-
schießer in den Wind oder mit Wind querab
(besser geeignet) von der Seite her der Per-
son im Wasser. Die Maschine muss gestoppt
werden. Legen Sie eine Leine um die Person
im Wasser. Bringen Sie die Person über das
Heck, die Badeleiter oder auch mit einem
über die Winsch gelegten Fall an Bord.

5. Bereiten Sie eine Wurfleine vor.

Viele Boote haben ein hohes Freibord und auch mit Badeplattform und Leiter ist das Aufnehmen
einer Person aus dem Wasser nicht einfach. Sie müssen die Person dort an Bord holen, wo das
Seitendeck am niedrigsten ist. Binden Sie die Person fest, und führen Sie sie mit der Leine zu der
Stelle, wo Sie die Person an Bord holen wollen.

Bergung eines Menschen über Bord auf
einem Motorboot
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